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Sankt Georgs-Spiel

von Reinhard Wegener

Mitwirkende:

Erzähler
Erde
Wasser
Luft
Feuer
Pflanzen
Tiere
Menschen
König
Königin
Prinzessin
St. Georg
Engel mit St. Michael

I. Bild

Eingangsmusik, wenn alle im Kreis Platz genommen haben.
Erzähler:
Gar große Not kam übers Land,

Ein Drache hat die Erd’ verbrannt,

Nahm Leben fort und auch das Licht,

Bedrängt das Volk ganz fürchterlich.

Hinter Mauern und Toren verborgen hier 

In Angst dich drängen Mensch und Tier.

Das Los zum Opfer traf des Königs Kind,

Keinen Retter sie vorm Tode find. 



Erdemusik

Erde (Berge
Wir Berge, wir bücken uns bange zu Boden, 

Es hallet der Jammer von Tal zu Tal. 

Wer trägt das Geschick?



Wassermusik
Wasser:
Wir Wasser sind trübe, es traf uns das Gift,

Es trocknen die Felder,

Wer tröstet das Land?



Feuermusik
Feuer:
Wir Strahlen des Lichtes verloren den Schein. 

Als sengendes Feuer wir brechen herein. 

Wer bannt die Glut?



Pflanzen (Bäume):
Wir Bäume verdorren, verlieren das Laub, 

Ein riesiger Drache hat hart uns beraubt. 



Tiere (Lämmer):
Wir Lämmer, wir zittern und zagen in Ängsten

Ein Drache bedrängt uns mit hartem Geschick.



Menschen (Volk):
Oh weh, wir armen Menschen, 

In Trauer und in Not

Erwarten wir den Tod.



König:
Als König geb’ ich mein Reich dahin,

Rett’ ich vom Tode nur mein Kind. 



Königin:
Ach hilft denn keiner aus der Not,

Die allen uns am Ende droht?



Prinzessin:
Den Weg zum Drachen geh’ ich still;

Ich tu’ die Tat, wie Gott es will.

Zwischenmusik, während die Prinzessin Abschied von den Eltern nimmt und langsam und allein in den Kreis hinein geht.

II. Bild

St. Georg:
Wie ist dies Land so schwarz verbrannt,

Welch Unheil herrscht hier ungebannt?

Wen frag’ ich nach der Ursach hier?

Ein Mägdelein, seht nur, kommt daher. 

Gott schütz’ dich, armes Kind. 

Wie traurig und allein gehst du dahin!

Was traf dies Land?



Prinzessin:
Kehr um, o Ritter, unverwandt!

Ein graus’ger Drache quält dies Land. 

Zum Opfer bin ich auserkoren. 

Wenn du nicht fliehst, bist du verloren. 

Lass mich und rett’ dein Leben!



St. Georg:
Wir sind in Gottes Hand gegeben – 

In Gottes Segen siegen wir. 

Sankt Michael, ich kämpf’ mit dir!



Lied "O unbesiegter Gottesheld", zu dem alle aufstehen. Die Engel bleiben anschließend stehen, ebenso der Drache. 

Prinzessin:
Der Drache naht – 

Uns greifen will – 



St. Georg:
Schau an die Tat

Und bete still.



Drachenmusik, während der Drache auftritt und sich St. Georg ihm gegenüber vor die Engel stellt.

Drache:
Aus dunklem Schlund, 

Der Erde Grund,

Erwart’ ich hier

Ein Opfer mir!



Engelchor mit 
St. Michael:
Aus Himmels Licht

Der Helfer spricht:

„Dem Höchsten dien’,

Dann triffst du ihn!“



St. Georg:
In Christi Namen

Sei besiegt!

Mit der Schwertbewegung von Engeln und St. Georg stürzt der Drache zu Boden, alle anderen stehen rasch auf.

Lied "St. Michael, himmlischer Held". Anschließend setzen sich alle bis auf 
St. Michael, St. Georg, Prinzessin und Drache.

III. Bild

Erzähler:
Der Drache liegt am Boden,

Gewalt ging ihm verloren.

Doch hat er großes noch zu tun,

Er darf nicht rasten, darf nicht ruhn.

Im Feuer schmied’ der Ritter nun 

Sein scharfes Schwert zum Pfluge um.

Zum Acker wird verbranntes Land.

Den Drachen führt der Jungfrau Hand.



Feuerlied "Feuer lodert in der Schmiede", zu dem St. Georg das Schwert zum Pflug umschmiedet, das Feuer hilft dabei.

St. Georg:
O Königskind, zu neuem Leben 

Ist uns der Drache in die Hand gegeben. 

Führ’ ihn am Gürtel nach der Stadt,

Wo Not und Angst gewaltet hat. 



Die Prinzessin bindet ihren Gürtel um des Drachen Hals und führt ihn im Kreis herum zur Stadt. St. Georg trägt den Pflug.
Jedes Element begrüßt die Vorbeikommenden. 
Erde:
Wir Berge frohlocken mit steinernen Brocken, 

Das Tal ist reich offen, dem siegenden Hoffen.



Wasser:
Wir Wasser, wir fließen befreit in die Wiesen,

Wir trösten und laben, die lange nun darben. 



Luft:
Wir Lüfte, wir schweben der Sonne entgegen,

Was dunkel gelegen, wir fröhlich erheben. 



Feuer:
Wir Strahlen vom Himmel, wir Gluten vom Herde,

Wir dienen dem Frieden auf fruchtbarer Erde.



Pflanzen:
Wir Bäume gedeihen nach dunkler Zeit, 

Zum Grünen und Blühen und Fruchten bereit. 



Tiere:
Wir Tiere, wir springen erlöst nun von hinnen.

Wo drohte der Tod, ist vorbei nun die Not.



Menschen mit König und Königin:
Der Retter kommt nach großer Tat

Und führt die Jungfrau heil herab. 

Dank, Dank dir allein!

Doch auch der Drache kommt herein?



St. Georg:
Nicht mir gebühret euer Dank,

St. Michael hat mich gesandt.

Er gab das Schwert mir in die Hand, 

Das diesen Drachen überwand.

Der Engel dient dem Jesus Christ,

Der unser aller König ist.

Drum dient auch ihr in seiner Hut

Dem Herrn der Welt mit gutem Mut

.

Lied, "Dienend hüten wir im Lichte 1. Strophe"

Erzähler:
So ist befreit das ganze Land!

Der Drach’ wird vor den Pflug gespannt.

Der Pflug, aus Georgs Schwert geschmiedet,

Hat seine Heldentat besiegelt. 

Der Acker wird bestellt, die Saat ersprießet,

Es wogt das Korn,

Bis sich der Kranz zur Ernte schließet.



Lied, "Die Sonne sinket, bald naht die Nacht."

St. Georg spannt den Drachen vor den Pflug und zieht pflügend hinaus.
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